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Vorwort 

 
 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu 

nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die 

Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Das 

Fach Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen der kulturellen Bildung 

und der Sprachbildung. 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 7 und als dritte 

Fremdsprache in Klasse 9 angeboten. In der Jahrgangsstufe 7 wählen die Schülerinnen und 

Schüler, derzeit meistens annähernd paritätisch zwischen Latein und Französisch; in der 

Oberstufe lassen sich in der Regel Grundkurse einrichten, die bis zum Latinum führen. 

Exkursionen und Projekte: In der Mittelstufe finden Exkursionen zum Archäologischen Park 

Xanten oder nach Köln statt. Ziel einer eintägigen Exkursion in der Jahrgangsstufe 9 ist Trier. 

Die nächste römische Ausgrabungsstätte, Gellep-Stratum, ist ca. 10 Kilometer entfernt und 

leicht mit dem öffentlichen Personennahverkehr zu erreichen. Am Ende der Einführungsphase 

können alle Lateinschülerinnen und -schüler an einer Kursfahrt nach Rom teilnehmen. 

 

Die Schule bietet die Teilnahme an folgenden Wettbewerben an: z. B. Bundeswettbewerb 

Fremdsprachen (Gruppenwettbewerb und Solo plus), „Aus der Welt der Griechen“ oder 

Certamen Carolinum 

 

Unterrichtsorganisation: Die Lateingruppen in der Sekundarstufe I werden meist parallel 
unterrichtet, d.h. die Kollegen in einer Jahrgangsstufe schreiben die gleiche Arbeit zum 
gleichen Termin und bewerten sie nach dem gleichen Bewertungsschema. 
Die Arbeit im Lateinunterricht ist so angelegt, dass die Schülerinnen und Schüler bei den 
Aufgaben, die sie während der Unterrichtszeit erledigen, zwischen Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit wechseln. Die Formen der Gruppenbildung und die Verteilung der Aufgaben 
werden im Unterricht besonders an den Lesestücken durchgängig geübt. 
Die Wortschatzarbeit wird spielerisch im Unterricht verankert und später vertieft. 

Kompetenzorientiertes Lernen und Arbeiten in der Lektürephase: 
Zu Beginn der Lektürephase kommt es darauf, dass die Schülerinnen und Schüler die bereits 
in unterschiedlichen Lektionen des Lehrbuches gelernten Übersetzungstechniken auf längere 
Passagen der Originallektüre anwenden können. Der Anteil der Interpretation der zu 
übersetzenden Texte nimmt zu. Diese Kompetenzen gilt es einzuüben und zu erweitern: 
z.B. durch binnendifferenziertes Arbeiten mit den Fabeln des Phädrus oder durch ein 
computerunterstütztes Lernprogramm zur Arbeit mit Caesar, de bello Gallico (1. Buch)  

Es gibt seit 2008/2009 die Möglichkeit für besonders sprachbegabte Schülerinnen und Schüler, 
Latein und Französisch gleichzeitig zu lernen (Doppelsprachenmodell). 

  



Grundsätze der fachmethodischen und der 

fachdidaktischen Arbeit  

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Latein die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen. 
 
Grundsätze 
Texte werden von Anfang an unter dem Gesichtspunkt der historischen Kommunikation 
gelesen und interpretiert. Die im Kernlehrplan aufgeführten Perspektiven der historischen 
Kommunikation dienen als Grundlage. 
Alle drei Schritte der Textarbeit (Erschließung, Übersetzung, Interpretation) zielen auf ein 
vertieftes Textverständnis ab. 
Zielsprachengerechtes Übersetzen bedeutet, dass beim Übersetzen der Sinn des lateinischen 
Textes in angemessenem Deutsch wiedergegeben wird.   
 
Texte 
Prüfung und Auswahl der Texte in Lehrbuch- und Lektürephase u.a. nach folgenden Fragen: 
Welche Texte oder Textpassagen … 

 sollen statarisch gelesen werden (lohnenswerter Inhalt; Training von Satz- und 
Texterschließungsmethoden)? 

 sollen ganzheitlich erschlossen werden (inhaltlicher und/oder grammatikalischer 
Schwerpunkt)? 

 sollen in Übersetzung präsentiert werden (inhaltlicher Schwerpunkt)? 

 sollen in Synopse präsentiert werden (inhaltliche und/oder grammatikalische 
Schwerpunktsetzung durch die Möglichkeit, auf den lat. Text in Auswahl verweisen zu 
können)? 

 sollen inhaltlich in Form einer Paraphrase vorgestellt werden (inhaltliche Gelenkstellen, auf 
die man zwar nicht grundsätzlich verzichten kann, da der Text sonst „Brüche“ aufwiese, die 
aber ansonsten weder mit Blick auf einen grammatikalischen bzw. einen inhaltlichen 
Schwerpunkt lohnen)? 

 
Gezielte Wortschatzarbeit im Falle von nicht ausführlich behandelten Textpassagen. 
Vermittlung von verschiedenen funktionalen Methoden der Texterschließung. 
Vermittlung verschiedener Methoden zur Sicherung des Textverständnisses (z. B. Paraphrase 
mit Textbelegen, Inhaltsangabe mit Textbelegen, produktorientierte Verfahren). 
Vermittlung von Methoden zur Überprüfung einer Übersetzung. 
Diskussion verschiedener Übersetzungsvarianten im Sinne der Sprachbildung. 
 
Übungen 
Übungsphasen finden im Unterricht, vor allem aber im Rahmen der Lernplanarbeit statt. 
Übungen sollten kontextualisiert, zielklar, fordernd, übersetzungsrelevant und motivierend sein. 
Das Übungsangebot sollte binnendifferenziert sein. 
Alle Kompetenzbereiche sollen berücksichtigt werden. 
Speziell die Wortschatzarbeit soll durch Übungen unterstützt werden. 
Gelegentliches aktives Formenbilden kann im Unterricht zur Vertiefung des Verständnisses 
grammatischer Phänomene eingesetzt werden. 
 
 



Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit in der SEK II 
Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 6 angeboten. In der 
Jahrgangsstufe 6 wählt ca. die Hälfte der Schüler Latein; in der Oberstufe gibt es bisher keine 
Grundkurse, die bis zum Abitur führen, der Unterricht wird mit dem Erwerb des Latinums am 
Ende der EF abgeschlossen. 
 

Der vorliegende schulinterne Lehrplan verplant ca. 75% der Brutto-Unterrichtszeit und geht im 
Folgenden in der Einführungsphase von 90 Unterrichtsstunden bei fortgeführtem 
Lateinunterricht im Grundkursbereich aus, so dass den Kolleginnen und Kollegen darüber 
hinaus Frei-raum für Vertiefungen und eigene Schwerpunktsetzungen verbleibt.  
 
 
Entscheidungen zum Unterricht - Unterrichtsvorhaben  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im Kernlehrplan 
angeführten Kompetenzen ab.  
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.  
 
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 
gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 
Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften einen schnellen Überblick über die Zu-
ordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 
verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu 
gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten 
Text-, Sprach und Kultur-kompetenzen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Exkursionen o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur 
ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.  
 
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards -auch beim Wechsel von Schülerinnen und Schülern 
in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften - für alle Mitglieder der Fachkonfe-
renz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) empfehlenden Charakter ohne Bindekraft. Referendarinnen 
und Referenda-ren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen / Anregungen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüber-prüfungen,. Abweichungen von den vorgeschlagenen 
Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jeder-zeit möglich und im Hinblick auf die jeweilige 
Lerngruppe erwünscht. Auch die in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführten 
Literaturempfehlungen stellen eine optionale Aus-wahl an möglicher Sekundärliteratur dar. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden.  
 



Beispielhafte Erläuterung der konkreten fachspezifischen Entscheidungen zu Kompe-
tenzen, Inhalten und Abfolge der Unterrichtsvorhaben  
Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des Freiraums für schü-
lerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz ihren Gestaltungsraum für die lern-
gruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung aufeinander abgestimmter 
Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schülern auch einen Überblick über 
unterschiedliche Genera der lateinischen Literatur (Historiographie, Rhetorik, Epos, 
Philosophie) zu vermitteln.  
Für die Grundkurse gilt, dass sich die inhaltliche Erarbeitung aus dem Zusammenspiel zu ver-
mittelnder Kompetenzen an geeigneten Inhaltsfeldern orientiert. Dem steht nicht entgegen, 
dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unterschiedlicher Autoren oder unterschiedlicher 
Werke eines Autors erarbeitet werden können.  
In der EPH ermöglichen die Inhaltsfelder „Römische Rede und Rhetorik“ sowie „Welterfah-rung 
und menschliche Existenz“ den Schülerinnen und Schülern über ausgewählte Textstellen 
verschiedener römischer Autoren ein erstes Bekanntwerden mit zentralen Fragen der antiken 
Literatur und ihrer Rezeption.  
 

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule:  
„Die Fächer der Religionslehren tragen zur Verbraucherbildung bei, indem u.a. der in den 
Fächern verankerte Schöpfungsgedanke in die Reflexion über einen bewussten Umgang mit den 
natürlichen Lebensgrundlagen führt. Auch die auf den Grundwert der Menschenwürde 
bezogenen Kontroversen über gesellschaftliche Unrechtsstrukturen weisen Bezüge zu 
verbraucherrelevanten Inhaltsaspekten auf. Eine den Fächern der Religionslehren eigene 
Perspektive auf Ernährungsverhalten oder Konsumverzicht ergibt sich aus Fragen der jeweiligen 
Religionsethik.“ (Rahmenvorgaben Verbraucherbildung im KLP KR, S.21) 

 
Übergreifender Bereich: Allgemeiner Konsum (VB Ü) 

 Bereich A: Finanzen, Marktgeschehen und Verbraucherrecht (VB A) 
 Bereich B: Ernährung und Gesundheit (VB B) 
 Bereich C: Medien und Informationen in der digitalen Welt (VB C)  
 Bereich D: Leben, Wohnen und Mobilität (VB D) 

 
(Verbraucherbildung, abgekürzt durch VB plus Buchstabe im KLP) 
 
 
Hinweis: 
Zur besseren Übersicht und laut internen Vorgaben sind folgende Inhalt farbig markiert: 

 Methodenkompetenzen: rot 

 Medienpass: grün 

 Verbraucherbildung: blau 

 berufsorientierende Inhalte (BO-Curriculum): braun 
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Schulinternes Curriculum Latein 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Vesuvausbruch und Humanitas in den Briefen des Plinius  

  Plinius Briefe, Vesuvausbruch und Briefe zur humanitas 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander 
vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und 
Übersetzung nachweisen, 

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, 
metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) 
weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von 
Form und Funktion nachweisen, 

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion 
erläutern, 

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze 
(historisch und biographisch) interpretieren, 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Sprache, Macht und Politik im Spiegel von Ciceros Reden  

  Cicero, In Verrem in Auswahl 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander 
vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und 
Übersetzung nachweisen, 

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, 
metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) 
weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von 
Form und Funktion nachweisen, 

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion 
erläutern, 

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze 
(historisch und biographisch) interpretieren, 
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 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente 
vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und 
ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

 
Sprachkompetenz 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 

 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen 
der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erklären und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und 
sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in 
weiteren Fremdsprachen anwenden. 

 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern, 

 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente 
vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und 
ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

 
Sprachkompetenz 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 

 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen 
der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erklären und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und 
sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger 
Strukturen und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in 
weiteren Fremdsprachen anwenden. 

 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern, 



Schulcurriculum RHG                                                                                                                            9 
  

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und 
Interpretation anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und 
eigene Standpunkte entwickeln. 

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und 
Interpretation anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und 
eigene Standpunkte entwickeln 

Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 Deutung von Mensch und Welt 

 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
Rede und Rhetorik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Römische Werte 
 Politische Betätigung und individuelle Existenz 
 Romidee und Romkritik 
 Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi 
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 

Staates 
 Staatstheorie und Staatswirklichkeit 
 Staat und Staatsformen in der Reflexion 

 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Göttliche Grenzen menschlichen Handeln 
Ovid, Metamorphosen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
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Textkompetenz 
 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an 

Beispielen deren Funktion erläutern, 
 einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten verglei-

chen und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 
 
Sprachkompetenz 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 

Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-
grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe 
Satzstrukturen analysieren, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln, 

 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur sachgerecht und 
strukturiert darstellen, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
Römische Rede und Rhetorik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 Deutung von Mensch und Welt 
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 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

 Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

Zeitbedarf: ca. 45 Std. 

Summe Einführungsphase – GRUNDKURS: ca. 90 Stunden 

 

 
Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe EF 

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe EF)   

Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die Fachkonferenz des RHG legte sich auf die im Folgenden genannten Textstellen 
und gegenstandsbezogenen Absprachen – soweit möglich - fest. 
Anders als die Unterrichtsvorhaben zuvor stellt diese Konkretionsebene eine Hilfestellung ohne Bindekraft für die Entwicklung „Schulinterner Lehrpläne“ dar. 

 
          Vesuvausbruch und Humanitas in den Briefen des Plinius 

Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Vesuvausbruch und Humanitas in den Briefen des Plinius 
Textgrundlage: Plinius Briefe, Vesuvausbruch und Briefe zur humanitas 
 
Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 Deutung von Mensch und Welt 

Zeitbedarf: ca. 30 Std. 
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Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen, 
 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische 

und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren, 
 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 
 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erklären und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern, 

Kulturkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern, 

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und 
eigene Standpunkte entwickeln. 
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 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen 
und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren Fremd-
sprachen anwenden. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

Plinius als Zeitzeuge des Vesuvausbruchs 
 

 Bedeutung von Briefen zur 
Übermittlung von historischen 
Geschehnissen für die Mit- und 
Nachwelt 

 
Die humanitas in den Briefen des Plinius 
 

 Humanitas als Erziehungsideal 
 Plinius Menschenbild 
 Verständnis für menschliche 

Schwächen und Fehler 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 zentrale politische und ethische Leitbegriffe der 

Römer erläutern und ihre Bedeutung fürs 
römische Selbstverständnis exemplarisch 
nachweisen, 

 als typische Gestaltungsmittel u. a. die 
Darstellung positiver und negativer exempla, 
Anschaulichkeit, Dramatisierung und 
Psychologisierung nachweisen und im Hinblick 
auf ihre Funktion deuten, 

 zentrale Ereignisse der römischen Geschichte 
strukturiert darstellen und in den historischen 
Kontext einordnen. 

 die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- 
und Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend 
Stellung nehmen, 

 Grundkonstanten und Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz identifizieren, 

 Ggf. Schülerreferat(e) zu Erziehungs-
idealen früher und heute im Vergleich  
(TK1,2,4) (VB D) 
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 die Subjektivität der Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende 
Lebensgefühl herausarbeiten. 

Leistungsbewertung: 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP  
 Mündliche Mitarbeit 
 Kurze schriftliche Übungen zu autoren- und sachfeldspezifischem Vokabular und zu autorenspezifischer Grammatik 
 Ggf. Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem 

Aufgabenformat 
 Fakultativ: Referate 

 

 

Sprache, Macht und Politik im Spiegel von Ciceros Reden 
 

Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
Thema: Sprache, Macht und Politik im Spiegel von Ciceros Reden  
Textgrundlage: Cicero, In Verrem in Auswahl 
 
Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
Rede und Rhetorik 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Römische Werte 
 Politische Betätigung und individuelle Existenz 
 Romidee und Romkritik 
 Die Rede als Ausdruck der ars bene dicendi 
 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 
 Staatstheorie und Staatswirklichkeit 
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 Staat und Staatsformen in der Reflexion 
Zeitbedarf: ca. 45 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen, 
 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, 

stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren, 
 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 
 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 

Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erklären und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern, 

Kulturkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 themenbezogen Aspekte der antiken Kultur und Geschichte und deren 
Zusammenhänge erläutern, 

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinandersetzen und eigene 
Standpunkte entwickeln. 
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 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln, 

 ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen 
und zur Erfassung der Grundaussagen von Texten in weiteren 
Fremdsprachen anwenden. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

In Verrem – Anklagerede und Darstellung von 
Verres skrupellosen Machenschaften als Prätor 
in Sizilien 

 Gattungsspezifische Merkmale der 
Textsorte Rede 

 Arten der Rede und antike 
Artikulationsschemata 

 
Juristische Aktivitäten als Kennzeichen und 
Aufgabe für tüchtige Politiker 
 

 Ciceros Selbstdarstellung im Rahmen 
seiner Gerichtsrede gegen Verres 

 Sicherung unsterblichen Ruhms durch 
Dienst am Gemeinwesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 zentrale politische und ethische Leitbegriffe der 

Römer erläutern und ihre Bedeutung fürs 
römische Selbstverständnis exemplarisch 
nachweisen, 

 das Postulat der Verbindung von Redekunst und 
Moral erläutern, 

 Reden im öffentlichen und privaten Raum im 
Hinblick auf die Zielsetzung und die Mittel zu ihrer 
Erreichung erläutern, 

 die gesellschaftlichen Schichten, die politischen 
Organe, die rechtlichen und sozialen Verhältnisse 
des römischen Staates in Republik und Kaiserzeit 
in ihren Grundzügen darstellen, 

 als typische Gestaltungsmittel u. a. die 
Darstellung positiver und negativer exempla, 
Anschaulichkeit, Dramatisierung und 
Psychologisierung nachweisen und im Hinblick 
auf ihre Funktion deuten, 

 Arbeitsblatt: "Zusammenstellung der 
wichtigsten rhetorischen Tropen und 
Figuren"  

 Ggf. Schülerreferat(e) zu verschiede-
nen Formen – auch der modernen – 
Rede  (TK1,2,4) (VB D) 

 
BO-Curriculum:  
der Beruf eines Politikers oder Anwalts im 
Hinblick auf Redestruktur, Redestil und 
Überzeugungstaktik  
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 Beispiele für eine politische und unpolitische 
Existenz sowie die Beweggründe dafür darstellen 
und sich kritisch mit Bewertungen dieser 
Lebensformen auseinandersetzen, 

 zentrale Ereignisse der römischen Geschichte 
strukturiert darstellen und in den historischen 
Kontext einordnen. 

Leistungsbewertung: 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP  
 Mündliche Mitarbeit 
 Kurze schriftliche Übungen zu autoren- und sachfeldspezifischem Vokabular und zu autorenspezifischer Grammatik 
 Ggf. Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem 

Aufgabenformat 
 Fakultativ: Referate 

 

„Göttliche Grenzen menschlichen Handelns“ 

 

Einführungsphase EF, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: „Göttliche Grenzen menschlichen Handelns“  
 
Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen I 1-4; XV 871-879 (Proömium, Epilog)  
Ovid, Metamorphosen VI 313-381 (Die Lykischen Bauern)  
Ovid, Metamorphosen IV 55-166 (Pyramus und Thisbe)  
 
Inhaltsfelder:  
Welterfahrung und menschliche Existenz  
Römische Rede und Rhetorik  
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

 
Zeitbedarf: ca. 45 Std.  

 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 
 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analy-sieren und 

exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 
 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 
 einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern, 
 zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkei-ten 

in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struk-tur 
und des Stils erweitern. 

Kulturkompetenz: 
 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen, 
 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 

Interpretation anwenden, 
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 überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-
grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstruk-
turen analysieren, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Ent-
wicklungen in Europa beschreiben, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

1. Sequenz: Von der Muse geküsst? – Ovids 
Dichtungsprogramm 
 

 Das Proömium und seine Funktion 
 Ovids Biographie und sein literarisches 

Werk 
 programmatische Angaben eines 

Proömiums 
 optional: Proömienvergleich 
 Übersetzungsvergleich 
 Prosodie und Metrik: Der daktylische 

Hexameter 
 Der Epilog und seine Funktion als 

Sphragis 
 Funktion des Epilogs als Sphragis 

 die sprachlich-stilistische 
Durchformung und metrische 
Gestaltung als durchgängige Prinzi-
pien dichterischer Sprache 
nachweisen, 

 die Subjektivität der Wahrnehmung 
römischer Lebenswirklichkeit und das 
daraus resultierende Lebensgefühl 
herausarbeiten, 

 die zustimmende, ablehnende bzw. 
kritische Haltung des Textes/Autors zu 
seiner Zeit und das Selbstverständnis 
des Autors erläutern, 

 Arten des Textes, Elemente des 
Aufbaus und Gestaltungsmittel 
erläutern, 

 Arbeitsblatt: "Zusammenstellung der wichtigsten 
rhetorischen Tropen und Figuren" (verfügbar im 
virtuellen Klassenraum)  

 Ggf. Exkurs zu philosophischen 
Wesensbestimmungen des Menschen durch 
fächerübergreifende Kooperation mit dem Fach 
„Philosophie“: Bosheit als anthropologische 
Konstante des Menschseins (z.B. Thomas 
Hobbes, De cive; Leviathan) (VB D) 

 Ggf. Schülerreferat(e) zu (modernen) 
Aggressionstheorien (z.B. Sigmund Freud, 
Thanatos und Eros) (TK1,2,4) (VB D) 

 Methoden der Bildinterpretation: Bild-Inhalt - Bild-
Komposition – Bild - Deutung/Interpretation - Ur-
teil/(Be-)Wertung 

 Schülerkurzvortrag zur Rezeption (TK1,2,4,5) 
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 Intertextualität: Vergleich mit dem 
Proömium 

 Ovid als Sprachkünstler 
 Problem der fehlenden Dauerhaftigkeit 

der Erinnerung und Aktualisierung 

 Grundkonstanten und Bedingtheiten 
der menschlichen Existenz 
identifizieren, 

 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells einen Text in 
seinem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

 die Subjektivität der Wahrnehmung 
römischer Lebenswirklichkeit und das 
daraus resultierende Lebensgefühl 
herausarbeiten, 

 die in den Texten zum Ausdruck 
kommende Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und 
dazu wertend Stellung nehmen, 

 das Fortwirken eines Themas oder 
Motivs anhand ausgewählter Beispiele 
aus Kunst, Musik oder Poesie 
erläutern. 

 Ggf. fächerübergreifende Perspektive: 
Zusammenarbeit mit dem Fach „Musik“ (z.B. 
West Side Story) 

 Kreative Umsetzung in Wort und Bild (Standbild, 
Collage, Film etc.) (TK4) (VB D) 

 
BO-Curriculum: 
Wesensbestimmungen der Menschen als Grundlage der 
Psychotherapie, Psychologie und Psychiatrie 

2. Sequenz: Der Mensch - von Natur aus 

boshaft? 

 Grundrecht auf die Ressource Wasser 
 carmen perpetuum/ Latonas Funktion 

in der Niobe-Episode 
 Exposition der Handlung 
 Bittrede der Latona 
 Grund- und Menschenrechte; 

Naturrecht vs. soziales Besitzrecht 
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 Hybris und ihre Folgen 
 Bosheit der Bauern und Verlust des 

Humanen 
 Agressionstheorien 
 Die Verfluchung der Bauern 
 Das Wesen der Metamorphose 
 Text- und Bildvergleich 

3. Sequenz: Bis dass der Tod euch scheidet – 
Die Macht der Liebe 
 

 Verbotene Liebe und tragischer Tod 
 Urform des Liebesroman 
 orientalisches Liebesmärchen 
 Zufall als Schicksal 
 Selbstmord aus Liebe 
 tragische Verstrickung 
 Rezeption und Tradition; 
 motivgeschichtlicher Vergleich 

  

Leistungsbewertung: 
 metrische Analyse hexametrischer Verse 
 Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat 

(produktionsorientierte Verfahren) 
 Ggf. Verschriftlichung einer Bildinterpretation 
 Ggf. Deklamationsübung 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen 
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Schulinternes Curriculum Latein 

Qualifikationsphase 1 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: "Quid est praecipuum?" – Oder: wie gestaltet der Mensch sein 
Leben?  

Seneca, Epistulae morales ad Lucilium in Auswahl  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,  

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,  

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze 
(historisch und biographisch) interpretieren, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen der 
Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen, 

 typische Merkmale philosophischer Texte und ihre Funktion 
exemplarisch erläutern.  

 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede 
als Instrument der Meinungsbildung 
Sallust, Coniuratio Catilina 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 

 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, 
Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung 
analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und 
Funktion nachweisen, 

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an 
Beispielen deren Funktion erläutern, 

Sprachkompetenz 
 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglich-

keiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils erweitern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 
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Sprachkompetenz 

 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen 
der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern,  

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung 
ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,  

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln.  

 
Kulturkompetenz 

 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 
sachgerecht und strukturiert darstellen,  

 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden.  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa beschreiben,  

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen,  

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinandersetzen und 
eigene Standpunkte entwickeln. 

Kulturkompetenz 
 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 

sachgerecht und strukturiert darstellen, 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Ent-
wicklungen in Europa beschreiben. 

Inhaltsfelder: 
Römisches Philosophieren 
Antike Mythologie, römische Religion und Christentum 

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
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Staat und Gesellschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Stoische und epikureische Philosophie 

 Sinnfragen menschlicher Existenz 

 Ethische Normen und Lebenspraxis 

 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 
Staates 

 Römische Werte 

 Politische Betätigung und individuelle Existenz 

 Deutung von Mensch und Welt  
 

Zeitbedarf: ca.45 Std. 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca.30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Ein Konsul macht Ernst! - Cicero als "Retter des Vaterlands" ( pater 
patriae)? 
Cicero, Catilinaria 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 

 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis 
in einer Übersetzung dokumentieren, 

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an 
Beispielen deren Funktion erläutern, 
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 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und 
die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

 
Sprachkompetenz 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

 
Kulturkompetenz 

 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden, 

im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend 
Stellung nehmen. 

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase 1 – GRUNDKURS: ca. 90 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe Q1  

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe Q1)   

Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die Fachkonferenz des RHG legte sich auf die im Folgenden genannten Textstellen 
und gegenstandsbezogenen Absprachen – soweit möglich - fest. 
Anders als die Unterrichtsvorhaben zuvor stellt diese Konkretionsebene eine Hilfestellung ohne Bindekraft für die Entwicklung „Schulinterner Lehrpläne“ dar. 
 

"Quid est praecipuum?" – Oder: wie gestaltet der Mensch sein Leben? 

 

Qualifikationsphase 1 Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: "Quid est praecipuum?" – Oder: wie gestaltet der Mensch sein Leben? 
Textgrundlage: Seneca, Epistulae morales ad Lucilium in Auswahl 
 
Inhaltsfelder: 
Römisches Philosophieren 
Antike Mythologie, römische Religion und Christentum 
Staat und Gesellschaft 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Stoische und epikureische Philosophie 

 Sinnfragen menschlicher Existenz 

 Ethische Normen und Lebenspraxis 

 Politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 

 Römische Werte 

 Politische Betätigung und individuelle Existenz 
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 Deutung von Mensch und Welt  
 
Zeitbedarf: ca. 45 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,  
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,  
 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren, 
 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen der Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen, 
 typische Merkmale philosophischer Texte und ihre Funktion exemplarisch erläutern.  

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten 
in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur 
und des Stils erweitern,  

 Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie 
sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie 
sachgerecht verwenden, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern,  

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln.  

Kulturkompetenz: 

 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte 
sachgerecht und strukturiert darstellen,  

 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden.  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 
darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa beschreiben,  

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen,  

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinandersetzen und eigene 
Standpunkte entwickeln. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

1. Sequenz:  
Wesensmerkmale und Lebensziel des 
Menschen  
 

 Leistung der Philosophie: 

 Lebensbewältigung durch Philoso-

phie?  

 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 die gesellschaftlichen Schichten, die 
politischen Organe, die rechtlichen und 
sozialen Verhältnisse des römischen Staates 
in Republik und Kaiserzeit in ihren 
Grundzügen darstellen,  

 zentrale ethische Leitbegriffe der Römer 
erläutern und ihre Bedeutung für das 
römische Philosophieren exemplarisch an der 
stoischen und epikureischen Philosophie 
nachweisen,  

 Beispiele für eine politische und unpolitische 
Existenz sowie die Beweggründe dafür 
darstellen und sich kritisch mit Bewertungen 
dieser Lebensformen auseinandersetzen,  

 philosophische Antworten auf Sinnfragen der 
menschlichen Existenz (Glück, Freiheit, 
Schicksal, Leiden, Tod) und deren Bedeutung 
für die eigene Lebenswirklichkeit beurteilen.  

 
 

2. Sequenz:  
Grunderfahrungen des menschlichen Daseins  
(Auswahl der Aspekte möglich)  

 Zeit  
 Freude  
 Freundschaft  
 Tod  
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3. Sequenz:  
Zeit und Gesellschaft vor den Augen des 
Philosophen: homo homini lupus? 

  

Leistungsbewertung: 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP (u.a. Produktions-orientierte Verfahren: Umsetzung eines Textes in szenisches Spiel; Vergleich) 
 Mündliche Mitarbeit 
 Kurze schriftliche Übungen zu autoren- und sachfeldspezifischem Vokabular und zu autorenspezifischer Grammatik 
 Fakultativ: Referate, Kurztest zu Senecas Vita und Opus 
 Ggf. Erläuterung text- und autorenspezifischer Begriffe (philosophische Termini und Wertvorstellungen) und Einordnung in den geistesgeschichtlichen 

Zusammenhang  

 Herausarbeiten der Kerngedanken eines Textes bzw. einer Argumentation  

 

Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede als 
Instrument der Meinungsbildung 

 

Qualifikationsphase Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Legitimität der Todesstrafe bei einem „Staatsfeind Nr. 1“? – Die Rede als Instrument der Meinungsbildung 
Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae § 5,1-8; § 14,1-16,4; § 16,4-5; § 17-19; § 20, 1-17; § 29; § 51,1-43; § 52,1-36; § 53,1; § 53,2-6; § 56-57; § 58; § 60,4-
6; 
 
Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 
Zeitbedarf: ca. 30 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 
 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analy-sieren und 

exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 
 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 
 zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkei-ten 

in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struk-tur 
und des Stils erweitern, 

 überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-

Kulturkompetenz: 
 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen, 
 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 

Interpretation anwenden, 
 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 

darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Ent-
wicklungen in Europa beschreiben, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 
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grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstruk-
turen analysieren, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

1. Sequenz: Catilinas Verbrecherlaufbahn und 
sein Angriff auf die verfassungsmäßige 
Ordnung 
 

 mores Catilinae und Vergleich mit 
moderner Auffassung von der 
Charakter- und Persön-
lichkeitsentwicklung 

 Die catilinarische Verschwörung und 
deren historische Voraussetzungen 

 Vos servire magis quam imperare 
parati estis? - Catilinas Aufruf zum 
Widerstand gegen die Staatsgewalt als 
Mischung zwischen Volksrede und 
Feldherrenrede 

 Ciceros patria-Reden 

 Arten der antiken Rede, Elemente des 
Aufbaus und Gestaltungsmittel 
erläutern, 

 auf der Grundlage eines Kommunikati-
onsmodells eine Rede in ihrem 
situativen bzw. historischen Kontext 
analysieren, 

 die zustimmende, ablehnende bzw. 
kriti-sche Haltung des Textes/Autors 
zu seiner Zeit und das 
Selbstverständnis des Autors 
erläutern. 

 die in den Texten zum Ausdruck 
kommen-de Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und 
dazu wertend Stellung nehmen, 

 die Einflussnahme (persuadere) in der 
Politik oder vor Gericht als zentrale 

 Rückführung archaischer Formen auf den klas-
sischen Formenbestand 

 Ggf. Klärung des terminologischen Unterschieds 
zwischen „Widerstand gegen die 
Staatsgewalt“ und „ziviler Ungehorsam“ (z.B. 
anhand eines Auszugs aus dem StGB) (VB D) 
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Funktion der Rede kontextbezogen 
erläutern und ihre Bedeutung für das 
politische Leben in Rom erklären, 

 das Fortwirken antiker rhetorischer 
Schemata bis in die Gegenwart 
anhand einer zeitgenössischen Rede 
nachweisen. 

2. Sequenz: Caesars und Catos Anträge im 
Senat – Politik der "zero tolerance" oder 
"clementia Caesaris"? 
 

 Catilina als Staatsfeind (hostis) 
 Caesars Rede im Senat als Plädoyer 

für die sprichwörtliche clementia 
Caesaris 

 Catos Rede im Senat – Plädoyer für 
„zero to-lerance“/ Prinzip der 
Staatsräson 

 ggf. Die Bedeutung Einzelner für den 
Staat: virtus Caesaris et Catonis 

 Legitimität der Todesstrafe 

  Charakteristika und typische rhetorische Tropen 
und Figuren einer Volksrede und einer Feldher-
renrede 

 Realienkunde: Ablauf einer Senatssitzung 
 Ggf. Vergleich mit einer exemplarischen Be-

gründung der Todesstrafe aus der heutigen Zeit 
(z.B. in den USA) (VB D) 

 
BO-Curriculum:  
der Beruf eines Politikers oder Anwalts im Hinblick auf 
Redestruktur, Redestil und Überzeugungstaktik sowie 
hinsichtlich antiker Politikkenntnis 

3. Sequenz: Mit dem Rücken zur Wand – Das 
letzte „Aufbäumen“ vor dem endgültigen 
Scheitern 
 

 Catilinas Maßnahmen außerhalb von 
Rom 

 Catilinas Rede an das Heer (als Typus 
der Feldherrenrede) 

 Schülerreferate (im Sinne der Binnendifferenzierung): 
 Definition des bellum iustum (z.B. durch Au-

gustinus) und Anwendung auf Catilina, 
 Verfassen einer Buchrezension, z.B.: 

H. D. Stöver, Verschwörung gegen Rom. Catili-
nas Griff nach der Macht, München 1979 
 
Robert Harris: Imperium, London 2006 
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 Die Entscheidungsschlacht und der 
Tod Catilinas 

Steven Sailor: Catilina´s riddle, London 1993 
(TK1,2,4) (VB C) 

Leistungsbewertung: 
 Schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Umformungsübung) zu den archaischen Formen 
 Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem 

Aufgabenformat 
 weitere Überprüfungsformen 

Ein Konsul macht ernst! – Cicero als „Retter des Vaterlandes“ (pater patriae)? 

 

Qualifikationsphase Q1, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: Ein Konsul macht Ernst! - Cicero als "Retter des Vaterlands" (pater patriae)? 
 
Textgrundlage: Cicero, Catilinaria I 17-19; 27b-28; IV 4,7; 5,9-10; 11,23 
 
Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
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Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 
 Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analy-sieren und 

exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 
 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 
 zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen, 
 die Fachterminologie korrekt anwenden, 
 auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkei-ten 

in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struk-tur 
und des Stils erweitern. 

 überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer System-
grammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexe Satzstruk-
turen analysieren, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

Kulturkompetenz: 
 themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachge-

recht und strukturiert darstellen, 
 die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 

Interpretation anwenden, 
 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 

darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Ent-
wicklungen in Europa beschreiben, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen. 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern, 

 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörter-
buchs ermitteln. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
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1. Sequenz: Cicero als "erster Diener des 
Staates" 

 Einordnung der vierten Catilinaria in 
den historisch-politischen Kontext 

 Cicero als "pater patriae" - "Die erste 
Bürger-pflicht ist, seinem Vaterlande zu 
dienen. Ich habe sie in allen 
verschiedenen Lagen meines Lebens 
zu erfüllen gesucht. Als Träger der 
höchsten Staatsgewalt hatte ich die 
Gelegenheit und die Mittel, mich 
meinen Mitbürgern nützlich zu er-
weisen ..." (Friedrich II.) 

 Cicero und das Ideal des "orator 
sapiens" 

 Arten der antiken Rede, Elemente des 
Aufbaus und Gestaltungsmittel 
erläutern, 

 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells eine Rede in 
ihrem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

 die Subjektivität der Wahrnehmung 
römischer Lebenswirklichkeit und das 
daraus resultierende Lebensgefühl 
herausarbeiten, 

 die Einflussnahme (persuadere) in der 
Politik oder vor Gericht als zentrale 
Funktion der Rede kontextbezogen 
erläutern und ihre Bedeutung für das 
politische Leben in Rom erklären, 

 die in den Texten zum Ausdruck 
kommende Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und 
dazu wertend Stellung nehmen. 

 Schülerreferate (im Sinne der Binnendifferenzie-
rung): Überblick über den Inhalt der Catilinaria I-
III (TK 1,2,4) 

2. Sequenz: Die Rede als Instrument der 
Meinungsbildung 
 

 Ciceros Wertung der Senatsanträge 
von Caesar und Cato: Amphibolie von 
Grausamkeit und Mil-de 

 Ciceros Appell an den Senat und 
dessen Intention 

  realienkundlicher Exkurs: Ämter- und 
Machtkontrolle, Konsulat, Senat, senatus 
consultum ultimum (Sachbuch- oder 
Internetrecherche) (TK1,2,4) (VB C) 

 Schülerreferat (im Sinne der 
Binnendifferenzierung): Charakterisierung 
Ciceros bei Sallust  
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 Verbindung von Politik und Moral: 
Amtsaus-übung des Konsuls Cicero - 
Dienst nach Vor-schrift oder Besinnung 
auf "das wahrhaft Gute"? 

 Problematik von Recht und 
Gerechtigkeit - Voll-streckung des 
senatus consultum ultimum 

 Vergleich mit Sallusts Darstellung von 
Ciceros Gegenmaßnahmen 

Leistungsbewertung: 
 Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen 
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Schulinternes Curriculum Latein 

Qualifikationsphase 2 
Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Geschichte und Geschehen in realen und fiktionalen 
Deutungen  

 

  Livius, Ab urbe condita, Buch I in Auswahl: Die Gründung Roms 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Textkompetenz 

 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine 
begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 

 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion 
erläutern, 

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze 
(historisch und biographisch) interpretieren, 

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander 
vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und 
Übersetzung nachweisen, 

 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und 
Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als 
Nachweis ihres Textverständnisses vortragen, 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Erleben und Dichten – Welterfahrung in poetischer Gestaltung 

  Vergil, Aeneis, Buch II: Die Eroberung Trojas 
 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler können… 
 
Textkompetenz 

 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und 

Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis 
ihres Textverständnisses vortragen,  

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander 
vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung 
nachweisen,  

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, 
metrische, stilistische und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend 
selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und 
Funktion nachweisen,  

 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen 
und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern,  

 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren, 
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 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung 
(sprachliche, metrische, stilistische und kompositorische 
Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den 
Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

 ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) 
metrisch analysieren, 

 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion 
erläutern, 

 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze 
(historisch und biographisch) interpretieren, 

 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente 
vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen 
erläutern, 

 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte 
und ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

 
Sprachkompetenz 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 

 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen 
der Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und 
sichern, 

 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in 
einer Übersetzung dokumentieren, 

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern, 

 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprachkompetenz 

 auf der Grundlage ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern. 
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 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 
grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln.  

 
Kulturkompetenz 

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und 
Interpretation anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären. 

 

 

 

Kulturkompetenz 

 ihre Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden,  

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene 
Standpunkte entwickeln.  

Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen 
Staates 

 Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und 
Prinzipat 

 Der Mythos und seine Funktion 

 Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung 

 Römische Werte 

 Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern 

 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 

Zeitbedarf: ca.40 Std. 

Inhaltsfelder:  
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
Möglichkeiten der Lebensführung in Staat und Gesellschaft  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Romidee 
 fatum-Begriff 
 politische und gesellschaftliche Wirklichkeit in individueller 

Wahrnehmung 
 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Summe Qualifikationsphase 1 – GRUNDKURS: ca. 65 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Jahrgangsstufe Q2  

(Kompetenzorientierter schulinterner Lehrplan für die Jahrgangsstufe Q2)   

Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die Fachkonferenz des RHG legte sich auf die im Folgenden genannten Textstellen 
und gegenstandsbezogenen Absprachen – soweit möglich - fest. 
Anders als die Unterrichtsvorhaben zuvor stellt diese Konkretionsebene eine Hilfestellung ohne Bindekraft für die Entwicklung „Schulinterner Lehrpläne“ dar. 
 

Geschichte und Geschehen in realen und fiktionalen Deutungen 

 

Qualifikationsphase 2 Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I 
Thema: Geschichte und Geschehen in realen und fiktionalen Deutungen  
Textgrundlage: Livius, Ab urbe condita, Buch I in Auswahl 
 
Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 politische, soziale und ökonomische Strukturen des römischen Staates 

 Mythos und Wirklichkeit – römische Frühzeit, res publica und Prinzipat 

 Der Mythos und seine Funktion 

 Aufgabe der römischen Geschichtsschreibung 

 Römische Werte 

 Rom in der Auseinandersetzung mit fremden Völkern 
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 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 
 
Zeitbedarf: ca. 40 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 
 anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren, 
 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 
 Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 
 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren, 
 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen, 
 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres 

Textverständnisses vortragen, 
 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische 

und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 
 ausgewählte lektürerelevante Versmaße (u.a. Hexameter) metrisch analysieren, 
 gattungstypologische Merkmale nachweisen und in ihrer Funktion erläutern, 
 lateinische Texte mit Hilfe unterschiedlicher Interpretationsansätze (historisch und biographisch) interpretieren, 
 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern, 
 im Sinne der historischen Kommunikation zu den Aussagen Texte und ihrer Rezeption Stellung nehmen. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 Form und Funktion der Morphologie und Syntax (z.B. mit Hilfe einer 
Systemgrammatik) erklären und auf dieser Grundlage Satzstrukturen 
weitgehend selbstständig analysieren, 

 die Fachterminologie korrekt anwenden, 

Kulturkompetenz: 

 die Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 
anwenden, 

 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 
Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären. 
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 auf der Grundlage komparativ-kontrastiver Sprachreflexion die 
Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils reflektiert erläutern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch erweitern und sichern, 
 kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und 

grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln.  

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

1. Sequenz:  
Quae vita, qui mores fuerunt! – mores 
maiorum als Heilmittel vor der 
Selbstvernichtung 
 
Die Entstehung des römischen 
Gemeinwesens: Wille der Götter oder 
planvolles Handeln der Könige? 
 

 Romulus - der mythische Gründer 
der Stadt 

 Numa als zweiter Stadtgründer: Sta-
bilisierung des Staates durch pax 
und pietas 

 Tarquinius Superbus: das Beispiel 
"entarteten" Königtums 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

 zentrale Ereignisse der römischen 
Geschichte in ihren wesentlichen Zügen 
strukturiert darstellen, 

 aitiologische, idealisierende und kritische 
Implikationen in der Darstellung 
historischer Gegebenheiten vor dem 
Hintergrund einer moralisch-erziehenden 
Geschichtsschreibung deuten, 

 als typische Gestaltungsmittel die 
Darstellung positiver und negativer 
exempla, Anschaulichkeit, Dramatisierung 
und Psychologisierung nachweisen und im 
Hinblick auf ihre Funktion deuten, 

 die mythologische Begründung der 
römischen Herrschaft, Ausprägungen des 
Sendungsgedankens und Gründe für 
Aufstieg und Niedergang des Imperium 
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Auf der Suche nach dem vir vere Romanus - 
Die Idealisierung aristokratischer Werte 
anhand ausgewählter exempla 
 

 Brutus, der Begründer der republika-
nischen Freiheit 

 Mucius Scaevola – zählt der Staat 
mehr als das eigene Leben? 

 

Romanum herausarbeiten und 
Kausalzusammenhänge erläutern, 

 exemplarisch anhand ausgewählter 
Aspekte römischer Kunst oder Architektur 
die repräsentative Funktion für Kaiser und 
Staat beschreiben, 

 die Haltung Roms gegenüber Fremdem 
exemplarisch charakterisieren und so 
wesentliche Prinzipien für den eigenen 
vorurteilsfreien Umgang mit fremden 
Kulturkreisen ermitteln, 

 die Funktion von Dichtung als 
Darstellungsform zentraler politischer 
Ideen erläutern.  

2. Sequenz:  
Die Punischen Kriege: Höhepunkt oder 
Wendepunkt der römischen Geschichte? 

 Fluch der Dido, Fügung der fortuna? - 
Mythische, historische und wirtschaftli-
che Ursachen der Rivalität von Rom 
und Karthago 

 „Ich werde niemals ein Freund des rö-
mischen Volkes sein!“ – 

 
Der Schwur des Hannibal als Spiegel des 
unversöhnlichen Charakters eines Nichtrömers 

 Hannibals Alpenüberquerung als logi-
stische Meisterleistung 
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 römische Niederlagen gegen Hannibal 
als Versagen der etablierten Nobilität 

 das Zögern des Fabius Maximus als 
Neuorientierung der römischen virtus 

 
Scipio Africanus - göttergeliebte Lichtgestalt 
oder korrupter Machtmensch? 

 Auswahl des Scipio als Feldherr – 
dignitas statt gens als Kriterium 

 Charakterisierung und Kontrastierung 
von Hannibal und Scipio 

 Die Schlacht von Zama - Wendepunkt 
des Zweiten Punischen Krieges 

 Scipio wird zum Africanus - Das 
cognomen als Legitimation von 
politischem Führungsanspruch 

Leistungsbewertung: 
 Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP  
 Mündliche Mitarbeit 
 Kurze schriftliche Übungen zu autoren- und sachfeldspezifischem Vokabular und zu autorenspezifischer Grammatik 
 Fakultativ: Referate 
 Ggf. schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Umformungsübung) zu den archaischen Formen 

 Ggf. Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem 

Aufgabenformat 
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Erleben und Dichten – Welterfahrung in poetischer Gestaltung 

 

Qualifikationsphase 2 Q2, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Erleben und Dichten – Welterfahrung in poetischer Gestaltung 
Textgrundlage: Vergil Aeneis, Buch II, die Eroberung Troias 
 
Inhaltsfelder: 
Staat und Gesellschaft 
Römische Geschichte und Politik 
Möglichkeiten der Lebensführung in Staat und Gesellschaft  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Romidee 

 fatum-Begriff 

 politische und gesellschaftliche Wirklichkeit in individueller Wahrnehmung 

Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

Textkompetenz: 

 unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes (hexametrische Dichtung) als Nachweis ihres 
Textverständnisses vortragen,  

 zur Vertiefung des Textverständnisses Übersetzungen miteinander vergleichen und die grundlegende Differenz von Original und Übersetzung nachweisen,  

 Texte anhand immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und formal-ästhetische Gestaltung (sprachliche, metrische, stilistische 
und kompositorische Gestaltungsmittel) weitgehend selbstständig analysieren und den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

 lateinisches Original und ausgewählte Rezeptionsdokumente vergleichen und Gründe für unterschiedliche Rezeptionen erläutern,  
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 textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren, 

 sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren, 

 typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern, 

 Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern. 

Sprachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 auf der Grundlage ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmög-
lichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der 
Struktur und des Stils erweitern, 

 ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern. 

Kulturkompetenz: 
 ihre Kenntnisse der antiken Kultur für die Erschließung und Interpretation 

anwenden,  
 exemplarisch Kontinuität und Diskontinuität zwischen Antike und 

Gegenwart aufzeigen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund der 
kulturellen Entwicklung Europas erklären, 

 sich mit Denkmodellen und Verhaltensmustern der Antike unter 
Bezugnahme auf ihre eigene Gegenwart auseinander setzen und eigene 
Standpunkte entwickeln.  

Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Unterrichtssequenzen  
 

konkretisierte Kompetenzerwartungen  
 

Vorhabenbezogene Absprachen/Anregungen  
 

Aeneas‘ Schilderung des Untergangs Trojas 
und seiner Flucht aus dem brennenden Troja 
 

 Sinnlosigkeit des menschlichen 
Aufbegehrens gegen das fatum der 
Götter 

 pietas – römische Tugend 
 

 die sprachlich-stilistische 
Durchformung und metrische 
Gestaltung als durchgängige Prinzi-
pien dichterischer Sprache 
nachweisen, 

 die zustimmende, ablehnende bzw. 
kritische Haltung des Textes/Autors zu 
seiner Zeit und das Selbstverständnis 
des Autors erläutern, 

 Arten des Textes, Elemente des 
Aufbaus und Gestaltungsmittel 
erläutern, 

 Arbeitsblatt: "Zusammenstellung der wichtigsten 
rhetorischen Tropen und Figuren" (verfügbar im 
virtuellen Klassenraum)  

 Ggf. Schülerreferat(e) zum Tugendbegriff der 
Moderne und Vergleich mit dem der Römer 
(TK1,2,4) (VB D) 

 Methoden der Bildinterpretation: Bild-Inhalt - Bild-
Komposition – Bild - Deutung/Interpretation - Ur-
teil/(Be-)Wertung 

 Schülerkurzvortrag zur Rezeption (TK1,2,4,5) 
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 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells einen Text in 
seinem situativen bzw. historischen 
Kontext analysieren, 

 die in den Texten zum Ausdruck 
kommende Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit vergleichen und 
dazu wertend Stellung nehmen, 

 das Fortwirken eines Themas oder 
Motivs anhand ausgewählter Beispiele 
aus Kunst, Musik oder Poesie 
erläutern. 

Leistungsbewertung: 
 ggf. schriftliche Übung zu Vergils vita und opus 

 metrische Analyse hexametrischer Verse 

 ggf. schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat 

(produktionsorientierte Verfahren) 

 ggf. Verschriftlichung einer Bildinterpretation  

 Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag  

 Klausuren und weitere Überprüfungsformen 
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Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit  
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerüber-greifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 
15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 
 
Überfachliche Grundsätze: 
1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 
2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schüler/innen. 
3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen 
Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unter-
stützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
Fachliche Grundsätze: 
15.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 
verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften. 
16.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise fächerüber-
greifend angelegt sein. 
17.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und Erfahrun-
gen der Adressaten an. 
18.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 
19.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, Strukturen und 
Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 
20.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit ("quid ad nos?"). 
21.) Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bietet ebenso die 
Gelegenheit zu produkts- und projektorientierten Unterrichtsvorhaben wie zu szeni-schem 
Interpretieren und zum Transfer übersetzter lateinischer Texte in andere literari-sche Genera. 
22.) Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte ein. 
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Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Latein für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen / Anregungen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup-
penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen: 
1.) Eine Klausur pro Jahrgangsstufe wird hinsichtlich der Gewichtung von Übersetzungs- zu 
Interpretationsleistung im Verhältnis eins zu eins gewertet. 
2.) Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die metrische Analyse 
eines poetischen Textes vor und ermitteln die konkrete Funktion stilistischer Mittel in ihrer 
jeweiligen Verwendung. 
 
Empfohlene Instrumente: 
Überprüfung der schriftlichen Leistung 

 Schriftliche Übung 
 Lernerfolgsüberprüfung 
 … 

 
Sonstige Mitarbeit 
Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines Schülers im Beurtei-
lungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die Qualität und Kontinuität seiner bzw. ihrer mündli-
chen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage sind ferner Protokolle, Referate, Präsentationen, For-
men produktorientierter Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, 
bildlich-künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag. 
 
Übergeordnete Kriterien: 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 
 

 Qualität der Beiträge 
 Kontinuität der Beiträge 
 Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 
 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
 Einhaltung gesetzter Fristen 
 Präzision 
 Differenziertheit der Reflexion 

 
Bei Gruppenarbeiten 
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- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
 
Bei Projekten 

 Selbstständige Themenfindung 
 Dokumentation des Arbeitsprozesses 
 Grad der Selbstständigkeit 
 Qualität des Produktes 
 Reflexion des eigenen Handelns 
 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

 Intervalle 
 Quartals’echo’ 
 Formen 
 Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch 

 
 

Lehr- und Lernmittel 
 

 Wörterbuch  

 Textausgaben  

 Systemgrammatik  

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Latein: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html 


